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Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 3 . Februar .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
26 . v . M ., Nr . 93 , allergnädigst geruht :

die Stelle eines Vorstandes des Oberamtes Lahr dem
Oberamtmann Winter in Lörrach und

das erledigte Amt Walldürn dem Amtsrichter v . Krut -
heim in Breisach zu übertragen , unter Ernennung desselben
zum Amtmann ; sodann ferner :

den Amtsrichter Eschborns « Stühlinge », unter Ernennung
zum Amtmann , als zweiten Beamten zu dem Stadtamte Frei¬
burg zu versetzen .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 3 . Febr . Durch allerhöchste Ordre

( Nr . 10 ) vom 2 . d. M . wird dem bisherigen StabsguidenCo mm ereil der Charakter als Oberleutnant und die
Armeekorps -Uniform ertheilt . Durch weitere a . h . Ordre
( Nr . 11 ) von demselben Datum wird Major Heu sch vom
Artillerieregiment , mit Belaffung seiner bisherigen Dienstver¬
hältnisse , zum Vorstand der Mititär -Baukommission für Kehlernannt . Zur Dienstleistung bei der Militär -Baukommissionwerden Oberleutnant Rschlitz vom Artillerieregiment und
Oberleutnant Commerell vom Armeekorps befehligt .

-s-
* Bruchsal , 2 . Febr . Die allgemeine gedrückte Lagedes Tabaksge sch ästes ist natürlich auch für den hiesigen

Platz maßgebend , und so bieten die Käufer bei schwacher Nach¬frage nur 5 — 8 fl . für den Zentner , und bei besonders schönerWaare höchstens 10 fl. , während die Produzenten , eingedenkder früheren Preise von 20 — 24 fl. , fest auf der Forderungvon 12 — 13 fl. bestehen , so daß fast gar kein Umsatz stattfin -
dek . Uebrigcns sind die Vorräche nicht mehr sehr groß undin den Händen von größeren Landwirthen , welche zuwartenkönnen . Sehr begreiflicher Weise nimmt daher die Abnei¬
gung gegen den Tabaksbau bedeutend zu , und sicher wird der¬selbe im laufenden Jahre bei uns wieder noch mehr beschränktwerden . Zwei Cigarrenfabriken werden jedoch in diesemWinter dahier sehr schwunghaft betrieben . — Vom neuenWein ist schon sehr viel verkauft worden , jedoch zu niedrigenPreisen , und jetzt kostet die Ohm etwa 15 fl. , also nicht viel
mehr , wie im Herbst . Was die Weinberge betrifft , so zeigt
sich in jenen , die keinen besonders guten Boden und ältere
Stöcke haben , in Folge der vorjährigen Trockenheit sehr vieltaubes Holz , so daß die Ruthen außerordentlich kurz eiuge -
schnitten werden müssen , was freilich der Ertragsfähigkeit Ein¬
trag thut , indessen bei sonst günstigen Verhältnissen die Mög¬lichkeit eines sogar sehr reichen Herbstes nicht ausschließt .Auffallend trocken ist auch jetzt noch das Erdreich , obwohl wir
häufige , freilich nicht sehr starke und anhaltende Regen gehabthaben ; sobald man über einen halben Fuß tief kommt , ist derBoden ganz wie Staub , so daß man nicht reuthen kann , son¬dern mit der Haue arbeiten muß . Die Witterung frühererJahre und der Mangel an reichlichem Schneefall dürften diese
Erscheinung erklären . — Die Wintersaaten stehen soschön , daß sie Nichts zu wünschen übrig lassen , daher denn
auch die Preise aller Getreidegattunzen , mit einziger Aus¬
nahme des Hafers , fortwährend niedrig stehen , und auch der

Hafer ist etwas im Preise gesunken und würde noch mehr sin¬ken , wenn nicht das Heu bei geringen Vorräthen so theuerwäre .
H Heidelberg , 31 . Jan . Unsere früher an musika¬

lischen Genüssen nicht gerade reiche Stadt bietet uns
solche in diesem Winter in reichlichem Maße . Von den vier
von dem „ Jnstrumentalverein "

veranstalteten Abonnements¬
konzerten haben bereits drei stattgefunden , und durch die tüch¬
tigen Leistungen der hiesigen und fremden Mitwirkenden nichtnur bei dem großem Publikum ungethcilten Beifall , sondern
auch bei Männern vom Fach volle Anerkennung gefunden .Der Dirigent dieser Konzerte ist der akademische Musikvirektor ,Hr . Boch . — Ein anderes Konzert gab , unterstützt von hiesi¬
gen und auswärtigen Künstlern und Musikfreunden , der aus¬
gezeichnete Violinist Hr . Wilhelm Bauerkeller aus Paris ,und erwarb sich denselben Beifall , wie in anderen Städten
Deutschlands . Ferner erfreute uns der berühmte Violoncell -
virtuose Hr . Brinkmann mit seiner Kunst , und bewährte
sich auch hier als einender ersten deutschen Cellovirtuosen . Am
nächsten Dienstag , 1 . Febr . , wird die Künstlerfamilie Wal¬ter aus München ein Konzert veranstalten . Zuletzt hat siein unserer Nachbarstadt Mannheim ein Konzert veranstaltetund lebhaften Beifall eingeerntet . Insbesondere fesselte der
elfjährige Benno Waller durch sein ausgezeichnetes Biolin -
spiel die Aufmerksamkeit der Zuhörer . — Die Direktion des
hiesigen Theaters setzt ihre rühmlichen Bemühungen , aus¬
gezeichnete Mimen zu Gastvorstellungen in dem hiesigen Thea¬ter zu gewinnen , fort . Heute werben wir die Freude haben ,den Hrn . Hofschauspieler Lange von Karlsruhe als Schellein „ Der Schleichhändler "

, von Naupach , aufiretcn zu sehen ,und nächsten Mittwoch solle» wir Frau Hof - und Kammer¬
sängerin Howitz als Marie in vcr „ Negimentstochter " hören .
Auch Frln . Scherz er , welche mit so großem Beifall kürz¬
lich hier gespielt , wird in der nächsten Zeit uns abermals mit
einem Besuch erfreuen .

Mannheim , 2 . Febr . Man wird sich noch erinnern,
'

daß vor nun bald einem Jahre die Mittheilung der Eröffnungeines Dampfboot - Dienstes von Amsterdam nach Mann¬
heim durch viele Blätter ging , von dem Ihrigen aber nament¬
lich sehr in Zweifel gezogen wurde . Bis jetzt ist denn auch
wirklich noch Nichts von diesen Schiffen zu sehen gewesen .Die Schwierigkeit , welche die nur in Kanälen bestehende Ver¬
bindung Amsterdams mit dem Rheine einem solchen Dienste
entgegenstellt , läßt dessen Betrieb sehr problematisch erscheinen .In neuerer Zeit wird zwar behauptet , man wolle die Befah¬
rung der schmalen Kanäle mit Dampfbooten dadurch ermög¬lichen , daß man die äußeren Achsen, Achscndalken und Schau¬felräder für innerhalb der Kanäle abnehme und , auf dem
Rheine «»gekommen , wieder einsetze. Der Technik dürfte die
Ausführung dieses Projekts nicht unmöglich sein ; Jedem aber ,der den Dampfschifffahrts -Betrieb nur einigermaßen kennt ,wird es in der praktischen Anwendung lächerlich erscheinen ,ohne Rücksicht darauf , daß der Zeitaufwand einer derartigen
Manipulation den beabsichtigten Vorzug eines Dampfboot -
Dicnstes vollständig aufhcben müßte .

Wenn eine , von dieser Seite in Aussicht gestandene Ver¬
mehrung der Verbindungen des hiesigen Platzes unterblieb , sowird dagegen mit der Eröffnung der Schifffahrt eine anderein ' s Leben treten , wenigstens ist eine deßfallsige Konzession be¬reits ertheilt , und die neue Verbindung >oll sich direkt bis nach
Antwerpen erstrecken . Auch wird der Name des Concessiona -

rius als Bürge einer soliden Unternehmung angesehen . Esist dieses keine Aktiengesellschaft , sondern die Firma ForSmitu . Comp . in Rotterdam , deren Träger als ei» tüch¬tiger , geschickter Schiffbauer gilt , und mehr , als zu dem beab¬
sichtigten Unternehmen nvthwendig , fuudirt sein soll . Daman annimmt , daß der Eigentümer kein Freund gewag¬ter Spekulationen ist , so glauben Viele in der Unter¬
nehmung ein weiteres günstiges Zeichen erblicken zu dürfenfür eine baldige , den Bedürfnissen und Interessen des rheini¬schen Handels - und Schifffahrtsverkehrs entsprechende Lösungder Oklroifrage . Nur in diesem Falle nämlich und einer da¬
durch ermöglichten Besserung der Frachtverhältniffe , d . h. der
Frachtresultäte vermittelst einer , bei wachsendem Verkehr er¬laubten starkem Befrachtung der Fahrzeuge , wäre dem neuen
Unternehmen ein günstiges Prognostiken zu stellen . Ohne daßeine solche Aenderung eintritt , wären bei einem soliden Ge¬
schäftsmanne die Ursachen zur Etablirung eines neuen Dien¬
stes auf dem Rheine schwer zu enträthseln . Die seitherigenGeschäfte der bestehenden Gesellschaften waren jedenfallsnichts weniger als ermulhigend . Einige konnten ihren Aktio¬nären gar keine Zinsen bezahlen , die meisten nicht mehr wie3 Pro ; . , und nur die Mannheimer Dampf -Schleppschifffahrts -
Gesellschaft zahlte 6 Pro ; . Und nach zuverlässigen Mitthei¬
lungen vermochte diese Gesellschaft nur deßhalb 6 Proz . Zin¬sen zu zahlen , weil sie in den lohnenderen 40er Jahren nichtwie andere Gesellschaften 12, 15 oder mehr Prozente , sondern
ebenfalls nur höchstens 6 Proz . vergütete , die weiteren Er¬
übrigungen aber zur Vermehrung und Verbesserung ihrer
Schleppkräfte und Einrichtungen verwendete . Wollte maudas heutige , aus früheren Ersparnissen und nicht durch beson¬dere Aktienemissionen geschaffene effektive Betriebskapitaldieser Gesellschaft einer Zinseubestimmung zu Grunde legen ,so würde sie ebenfalls nur eine Rente von kaum 2 */r Proz «abgcworfen haben . Rosen sind daher , wenn sich die dermali -
gen Zustände nicht ändern , wohl keine mehr zu pflücken . NachArtikeln der „ Franks . Hantelsztg . " über die Lage einer andern
Schleppschifffahrts -Gesellschaft und dem Resultate der Auktion ,welcher die Würzburger Gesellschaft in voriger Woche ausge -
setzt war , scheinen vielmehr sehr schwer zu verdauende Dornen¬
gerichte der Lohn vieljähriger Anstrengungen zu werden .Wenn weiter oben von der Wiedereröffnung der Schifffahrt
gesprochen ist , so bezieht sich Dieses nur auf den Verkehr im
Großem und Allgemeinen . Sonst wurden die hiesigen Ver¬
bindungen zu Wasser fast ununterbrochen durch kleinere
Dampfschiffe unterhalte » , die sich freilich sehr anständige
Frachtsätze dafür vergüten lassen . Auch der Segelschiff - oder
Schleppdienst wurde unterhalten , jedoch nur Seitens der hie¬
sigen Schleppschifffahrts -Gesellschaft . Einer ihrer Remor -
queure ist heute wieder mit einem Schleppzuge von Rotterdam
eingetreffen , und wird , nach Anzeige , Ende der Woche wiedermit einem Zuge dahin abgehen .

Bei der Thatsache , daß alle anderen Schiffseigenthümer oder
Gesellschaften seit bald einem Vierteljahre bis zu 100 Prozent
Frachlerhöhung bedingen , verdient das Verfahren der Mann¬
heimer Schleppschifffahrts -Gesellschaft , ohnerachtet des derzei¬
tigen , weit anstrengenderen und kostspieligeren Dienstes , ihren
Tarif ohne Erhöhung einzuhalten , die volle Anerkennung des
hiesigen HandelsstandeS .

ftf Freiburg , 2 . Febr . Das Aktienuntemehmen zumZweck von Neubauten , von welchem wir jüngst berichtet
haben , kann als vollkommen gesichert betrachtet werden . Es

* k«, Ci« Nüthftt .
( Fortsetzung .)

Am Morgen und mit dem Tage kehrte des Doktors äugst -
liche Sorge wieder . Er sah und fühlte jeden Riß in der Decke,jeden Flecken auf der Tapete , aber nicht seinetwegen , sondern um
Margarethens willen . Er schien beständig bei sich die Häuslichkeit ,ln die er sie gebracht hatte , mit der , welche sie verlassen , zu ver¬
gleichen — schien beständig in Furcht , sie möchte ihre Heirath mit ihmbereut haben oder noch bereuen . Diese krankhafte innere Unruhe thatallein ihrer Beider großem Glück Abbruch ; und um sie zu beseitigen ,ließ sich Margarethe zu Ausgaben weit über ihre ursprüngliche Absichtverleiten . Sie kaufte bei Ladenbesuchen mit ihrem Mann manche Sachevor einer andern , bloS weil es ihn so zu schmerzen schien, wenn er sie im
Verdacht hatte , sie versage sich aus Sparsamkeit den kleinsten Wunsch .Sie lernte ohne ihn ihre Gänge zu Einkäufen machen , weil es sieganz leicht ankam , das Wohlfeilste , und wäre es auch das Häßlichste ,wenn sie für sich allein war , auSzuwählen , dagegen eine schmerzliche
Ueberwinduog kostete, ihr Herz wider seinen betrübten Blick zu ver¬härten , wenn sie dem Ladendicner sagte , sie könne Dies oder Jenes als
zu theuer für sie nicht kaufen . Wie sie einmal auch wieder so aus einemLaden kamen , sagte rr mit heißer Selbstanklage : » Oh , Margarethe , Ichhätte dich nicht hrirathen sollen . Du mußt mir verzeihen — ich habe dichso geliebt !"

»Dir verzeihen , Johanne « !" antwortete sie ; „dafür , daß du mich so
glücklich machst I Was bringt dich denn auf den Gedanken , als lägemir so viel an Damast anstatt Wollmohr ! Rede mir doch nichtwieder so I«

»Oh , Margarethe ! vergiß aber nicht , wie ich dich bitte , mir zu ver¬zeihen I*

Crawford war Alles , das rr versprochen hatte , und mehr als sich vonchm verlangen ließ . Er war Margarethens rechte Hand in allen ihren

kleinen Haushaltungsplanen , auf eine Art , die Christinen nicht wenig
aufbrachtr . Diese Fehde zwischen Christinen und Crawford war in der
That die größte Ungelegenheit in der Haushaltung . Crawford genoßeinen stillen Sieg in seiner überlegenen Kenntniß Londons , seiner Gunstbei der Herrschaft , seinem Vermögen , seiner Gebieterin behilflich zu sein ,und in dem daraus folgenden Vorrecht , häufig zu Rath gezogen zu « er¬den . Christine vermißte beständig ihr liebes Schottland und gab Mar¬
garethen ein Mal über das andere zu verstehen , wie unrecht sic thue ,eine Person , die ihr aus Anhänglichkelt in ein » fremdes Land " gefolgtsei, zu vernachlässigen , um «inen fremden Menschen zu bevorzugen —
Einen , der „ gar nicht so brav sei , als er sein sollte "

, wie sie zuweilen
versicherte . Da sie aber nie Beweise für ihre unbestimmten Beschuldi¬
gungen vorbrachte , so hielt es Margarethe für überflüssig , sie weiter zu
fragen , sondern schrieb jene eben auf Rechnung einer Eifersucht wider
ihren Dieustgenvffen , die denn ihre Gebieterin nach Kräften zu heilen sich
bemühte . Im Ganzen jedoch lebten die vier Leutchen in leidlicher Ein¬
tracht zusammen . Der Doktor war mehr als zufrieden mit seinem
Hause , seinem Gesinde , seinen BerufSausfichtcu , und vor Allem mit sei¬
nem gescheidten , kräftig regsamen Weibchen . Von Zeit zu Zeit sielen
wohl Margarethen gewisse Stimmungen ihres Mannes überraschend
auf ; allein die Richtung dieser Stimmungen beeinträchtigte keineswegs
ihre Zuneigung , erregte ihr eher ein Gefühl von Mitleid mit — wie ihr
vorkam — krankhaften Selbstquälereien und mißtrauischen Anflügen ,ein Mitleid , daS sich gar schnell und gern in Mitgefühl verwandelte , so¬bald sie irgend eine bestimmte Ursache für seine gelegentliche Verdüste¬
rung zu entdecken vermochte . Christine mochte Crawford nicht , und ver¬
hehlte es auch nicht ; da aber Margarethe ihrem Brummen und Miß¬
vergnügen in dem Betreff ganz ruhig kein Gehör gab , und da Crawford
selbst beinahe peinlich sich angelegen sein ließ , die gute Meinung der
alten Schottin zu gewinnen , so gab es wenigstens keinen offene » Bruch
zwischen den Beiden . Von der ganzen Familie war übrigens der Doktor
dem Anschein nach da « sorgenschwerste Glied . Seiur Geldverhältniffe

gaben ihm dazu so gut wie keinen Anlaß . Durch einen jener glücklichen
Zufälle , die zuweilen einen Mann au - den rauhen Wogen , mit denen er
zu kämpfen hat , emporheben und auf ebenen platten Grund tragen , hatte
er einen großen Schritt vorwärts in seinem Berufsgedeiheu gethan , und
ihr Einkommen d a her versprach ganz auf den Betrag sich zu stellen ,den sie in ihren frohesten Hoffnungen sich gedacht hatten , und noch mit
der Wahrscheinlichkeit einer stätigen Zunahme mit den Jahren .

DaS bedarf einiger näheren Erklärung .
Margarethe hatte ein eigenes Einkommen von einhundert Pfund , eher

darüber ; ja zuweilen hatten sich ihre Zinsen auf eiahundertunddreißig
bis vierzig Pfund belaufen , aber hierauf getraute sie sich nicht sicher zu
rechnen . Der Doktor hatte noch siebenzehnhundert Pfund von den drei¬
tausend seiner mütterlichen Erbschaft , und aus dieser noch Einiges von
den Möbeln zu bezahlen , wofür die Rechnungen zur Zeit nicht eiogeschickt
worden waren , trotz Margarethens dringenden Buten , es doch zu thun .
Sie kamen endlich , etwa eine Woche vor der Zeit , wo sich die gleich zu
erzählenden Ereignisse zutrugeu . Natürlich beliefen sie sich höher , als
selbst die vorsichtige Margarethe sich erwartet hatte , und tS schlug sie doch
ein wenig nieder , als sie fand , wie viel Geld zu ihrer Berichtigung er -
fordert würde . Ader - eigen und widersprechend genug — schien, wie
sie schon früher bemerkt hatte , eine wirkliche Ursache zu besorgtem An -
liegen oder fehlgeschlageoer Hoffnung die Heiterkeit ihres Gatten nicht
anzufechten . Er lachte über ihr Entsetzen wegen ihrer Rechnungen , klin -
gelte mit dem heutigen Ertrag seiner ärztlichen Tätigkeit in seinen
Taschen , zählte ihn ihr hin , und überschlug daS wahrscheinliche Jahres¬
einkommen aus dem heutigen TagSertrag . Margarethe nahm die Gold¬
stücke und trug sie hinauf in ihren eigenen Schreidschrank , ohne ein Wort
zu sagen ; denn sie hatte die schwere Kunst gelernt , ihre HauShaltungS -
sorgrn vor ihrem Gatten , so weit eS anging , bei sich zu behalten . Als
sie zurückkam , war sie heiter , wiewohl gemessen. Er hatte die Rechnun -
gen in ihrer Abwesenheit vorgenommea und sie zusammcngercchnet .

»ZwrihundertundsechSuuddrrißig Pfund, " sagte er und letzte die Rech -



sind bereits so viele Zeichnungen erfolgt , daß der Beginn der

Bauten mit Eintritt guter Witterung verwirklicht werden

kann . Es darf wohl als sicher angenommen werden , daß ,
sobald nur der Anfang gemacht sein wird , weitere Unterneh¬
men folgen werden . Wenn man zuvor den endlichen Aus¬

gang im augenblicklichen Gange der Ereignisse abwarten will ,
so ist Dies etwas ganz Natürliches . Doch scheint man die

zuversichtliche Hoffnung hegen zu dürfen , daß für die fried¬

lichen Unternehmungen keine wertere Störung eintretcn werde .

Uebrigens werden auch noch andere Neubauten von einzelnen

Privaten unternommen werden , wozu zum Theil , wie z . B .

auf dem Karlsplatze , schon der Anfang gemacht ist . Auch
von Seiten der Gemeindebehörde sind in dem neuen Budget

wesentliche Summen zur Ausführung öffentlicher Arbeiten

für Verschönerung und Vortheile der Stadl ausgenommen , so

daß für künftigen Sommer manche Arbeitskraft zur Verwen¬

dung kommen wird . — Der Verkehr im Weinverkauf ist

eher im Steigen , als im Abnehmen begriffen , und es zeigen
die Preise eine bleibende Neigung zum Steigen . Befürchtun¬

gen wegen des kommenden Herbstes jetzt schon auszusprechen ,
ist voreilig und hat man dazu vorderhand nicht die geringste

Veranlassung .

^ Aus - em Wiefenthal , 2 . Febr . Die Angelegenheit
derWiesenthal - Eisenbahn ist in ein weiteres Stadium

getreten . In einem uns vorliegenden , von Wilhelm Geigy
in Basel , Johann Sutter in Schopfheim , und G . Müller und

Kons , in Karlsruhe Unterzeichneten Zirkulare wird nämlich

angeführt , daß Gewerb - und Handeltreibende im Wiesenihal ,
eine große Zahl Bewohner der Stadt Basel , und insbesondere

Diejenigen , die in dem Thale Güter und Fabriken besitzen,
schon längst das Bedürfniß erkannt haben , daß eine Eisenbahn
von Basel ins Wiefenthal geführt werde , um dem so sehr ge¬
steigerten Verkehr des Thales mit dem In - und Auslande die

nöthige Raschheit und Wohlfeilheit zu sichern ; daß die Unter¬

zeichneten in der Voraussetzung , im Sinne aller Derer zu han¬
deln , die sich für die Bahn interessiren , im April v . I . bei der

großh . Staatsbehörde die erforderlichen Schritte gethan haben ,
um eine geeignete Zugslinie auszumitteln , die Aufnahme des

Nivellements jund der planimetrischen Vermessungen auf der

fraglichen Strecke zu erwirken , sowie auch die geeigneten Er¬

hebungen über Personen - und Güterverkehr und die Berech¬

nungen über Betriebs - und Unterhaltungskosten anzustellen ;
daß das großh . Ministerium des Auswärtigen und die übrigen
Staatsbehörden , mit denen sie sich wegen Ausführung ihres

Projektes in Verbindung gesetzt haben , ihnen auf das bereit¬

willigste entgegengekommen seien und ihnen die Zusicherung
gegeben haben , daß von Seiten der großh . Staatsregierung
Alles geschehen werde , was ihr Projekt zu fördern vermöge ,
namentlich auch , daß der Ertheilung einer Konzession für eine

Bahn durch das Wiesenthal und der Uebernahme des Betriebs

durch die Staatsbehörde Nichts im Wege stehe ; daß die

großh . Regierung ihrer Bitte bezüglich der erwähnten Vor¬

arbeiten bereits entsprochen habe , welche so weit gediehen
seien , daß noch im Laufe dieses Monats die Ergebnisse zu¬

sammengestellt , der Kosten - und Rentabilitätsüberschlaz gefer¬

tigt und weitere Schritte zur Ausführung des Unternehmens

besprochen werden können .
Nach dem weitern Inhalt des Zirkulars beabsichtigen diesel¬

ben , da die projektirte Eisenbahn durch eine Aktiengesellschaft

zur Ausführung gebracht werden soll , jetzt ein Gründungs¬
komitee ins Leben zu rufen , dessen Sache es sein werde , die

erforderlichen Maßnahmen zur Bildung der Aktiengesellschaft

zu treffen und die Erwählung desselben allen Denjenigen an¬

heimzugeben , welche sich durch Zeichnung vonGründungs -

aktien » 50 Fr . zur Bestreitung der Kosten aller Vorarbei¬

ten bei dem Unternehmen betheiligen wollen ; diese geleisteten

Vorschüsse sollen , wenn das Unternehmen zu Stande komme ,
als Abschlag auf künftige Aktieneinzahlungen anzurechnen und

darauf etwa noch ferner zu radizirende Berechtigungen der

Schlußnahme der Subskribenten Vorbehalten sein ; für den

Fall des Mißlingens würden die restirenden Beträge an die

Besitzer der Gründungsaktien pro rsta rückvergütet werden .
Wir theilen die am Schlüsse des Zirkulars ausgesprochene

Ansicht vollkommen , daß nämlich aller Grund vorliege , anzu¬

nehmen , daß die Bahn bei den vorhandenen günstigen Bau -

und Betriebsverhällnissen eine genügende Rente abwerfen

nungen beiseite , um den Tisch zum Thee frei zu machen , da Crawfvrd

das Theegeräth hereinbrachte . „ Ei , das nenn '
ich noch leidlich ; ich machte

mir , glaub
'

ich , auf viel mehr Rechnung . Ich will morgen in die Alt¬

stadt gehen und ein paar Aktien veräußern und dein Herzchen zur Ruhe

dringen . Daß du mir heut ' Abend nur nicht etwa einen Löffclvoll Thee

weniger hinein thust , um damit etwas zur Bezahlung der Rechnungen

da abzuknicken . Verdienen ist besser als sparen ; und ich verdiene jetzt

ganz famos . Gib mir guten Thee , Gretchen , denn ich habe heute tüchtig

gearbeitet ." ( Fortsetzung folgt .)

T AuS LvuiSville , Kentucky , wird wieder eine rührende Geschichte

von einer Sklavin gemeldet , die in diesem oder jenem Gewände von

Zeit zu Zeit die Aufmerksamkeit der Menschheit auf Amerika s „eigen -

thümlicheS Institut
" zu lenken berufen scheinen . Dort lebte ein geiziger

Hagestolz , Herr von etwa 100 Schwarzen . Seinem Hause stand ein

überaus reizendes , gebildetes Mädchen vor , die Tochter des Herrn und

seiner vor etwa 10 Jahren gestorbenen Sklavin . Er liebte das Mädchen

mit großer Zärtlichkeit , und daß sie die Tochter einer Sklavin , somit

selbst Sklavin sei , war ihr nie enthüllt worben . Ihre Haut war weiß ,
und Niemand vielleicht , als des Hagestolzen Advokat , kannte ihre Ab-

stammung . Dieser Advokat hatte ein Auge auf das Mädchen , und als

der Alte durch Spiel und schlechte Geschäfte an den Rand des Verder¬

bens gebracht war , schlug er ihm als einziges RettungSmittel vor , seine

Sklaven zu verkaufen . Und als der Erlös um Lüvü Dollars zu geringe

war , um die fälligen Wechsel zu decken , schlug er ihm ferner vor , ihm

die Tochter für 5000 Dollars zu verkaufen . Der liebevolle Vater fand

sich in der That , allerdings nach langen Kämpfen , zu dem Handel be¬

reit . Der alte Wüstling wollte das Mädchen als sein Eigenthum fort -

sührcn , und jetzt erst erkannte dieses das Schreckliche seiner Lage . Die

Tragödie war auf ihrem Höhepunkt angelangt . Da erscheint al « Retter

in der Noth ein junger Mann, ein Kaufmannssohn aus LvuiSville, der

werde , und daß das Zustandekommen des Unternehmens mit

Zuversicht erwartet werden könne .

1l Thiengen , 2 . Febr . Seit kurzem ist die seit Jahren

hier bestandene Strvhweberei eingegangen . Es ist dies

ein um so bcdauernswerthereö Ereiguiß , als durch dieselbe
viele unbemittelte hiesige und auswärtige Familien , besonders
aus her nahen Waldgegend , bei leichter Arbeit schönen Ver¬

dienst gefunden hatten . Vor wenigen Jahren noch beschäftigte

gedachtes Etablissement 4 - bis 500 Arbeiter . Der Führer des

Geschäfts hat sich zur Auswanderung nach Amerika entschlos¬

sen und hiedurch das Eingehen desselben herbeigeführt . Durch

Scheiden desselben verliert auch das hiesige Blechmusikkorps ,
welches durch seine Produktionen sowohl hier , als auch in der

Umgegend viel zur Hebung geselligen Lebens beigetragen hat ,
seinen Dirigenten , waS möglicher Weise die Auflösung des so

sehr beliebten Korps nach sich ziehen wird . — Wenn wir in

Ihrem Blatte schon öfters die hohen Holzpreise aus an¬
dern Landestheilen ersahen , so war Dies bei dem Umstande ,
daß in jenen Gegenden diese Preise nie besonders nieder stan¬
den , nicht so auffallend ; weit überraschender muß aber ein

solcher Bericht aus unserer Gegend sein , wo noch vor wenigen

Jahren dieser unentbehrliche Artikel durch alle Sortimente

sehr wohlfeil war . Dem hat nun die Spekulation auch bei

uns ein Ende gemacht . Ja Mitte vorigen Monats war bei -

spielswelse im hiesigen Herrschaftswalde eine Versteigerung ,
wobei das Klafter buchenes Scheiterholz den - für diesseitige
Gegend enormeaPreis von21 — 22 Gulden und 100 Wellenden

zu 16 Gulden erreichten ; ebenso wurden alle übrigen Hölzer
um Preise erstanden , wie man sie in früheren Jahren nicht
kannte . Daß dieser leidige , in Bezug auf die ärmere Klasse
aber , bedenkliche Umstand die wünschenswerthe Einführung
von noch anderweitigem Feuerungsmatcrial herbeiführen wird ,
ist hier zu Lande nicht wohl zu erwarten , es müßte denn das
Wort „ Noth macht erfinderisch " sein altes Recht geltend

machen .

München , 31 . Jan . ( N . W . Z .) Dem Vernehmen
nach »st die Frage wegen eines Verbotes der Pferdeaus -

fuhr »inter den Regierungen der Zollvereins -Staaten bereits

angeregt . — Für den Posten des Finanzministers hört man

hier jetzt auch den Finanzrath August Mauz , Vorstand der

Bankfiliale in Ludwigshafen , nennen .

München , 2 . Febr . ( A. Z .) Gestern um '/z l Uhr fand
in Triest die feierliche Uebergabe der Frau Herzogin
vonCalabrien , Kronprinzessin von Neapel , statt . Um
4 Uhr verließ dieselbe auf der „ Fulminante " bei ruhiger See
den Hasen von Triest .

Berlin , 1 . Febr . Es leidet keinen Zweifel mehr , daß die

Grundsteuer - Frage noch in der gegenwärtigen Session
zur Verhandlung kommen wird . In der Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses hat der Regierungskommifsär eine

darauf bezügliche Mitlheilung gernacht und der betreffende
Gesetzentwurf liegt bereits im Ministerrathe vor . Ueber den

Inhalt desselben wurden keine Andeutungen gemacht , doch hört
man anderweitig , daß der Entwurf dir Aufhebung der Steuer¬

freiheit gegen Entschädigung enthält . — Die Errichtung eines

preußischen Konsulats inTrapezuntist nunmehr er¬

folgt und der bisherige Vizekanzler in Konstantinopel , I) r . O .
Blau , mit diesem Posten betraut worden . — Der bis¬

herige Privatdozcnt der medizinischen Fakultät der hiesigen
Universität , vr . Remak ( Israelit ) , ist zum außerordentlichen
Professor ernannt worden .

Itzehoe , 31 . Jan . ( Fr . I .) Die heutige Sitzung der

Stänbeversammlung wareine äußerst kurze . Etliche

siebenzig Petitionen von Schullehrern waren wieder einge¬
kommen , die alle zusammen dasselbe Lied wie ihre Vorgänger
singen : „ Gebt uns bessere Gehalte ! " — Der k. Kom¬

missär beantwortete heute die vom Abg . Lehmann an ihn
gestellte Interpellation , betreffs des Entwurfs eines Gesetzes

wegen Nachdrucks re. Lehmann fragte nämlich , ob dieser

Gesetzentwurf auch für Schleswig anwendbar gemacht
würde ? Mittelst Ministerialerlasses vom 29 . d. M . wurde
nun dein königl . Kommissär mitgetheilt , daß bei Gelegenheit
einer schleswig

' schen Stänbeversammlung auch dieser Ver¬

sammlung ein derartiger Gesetzentwurf werde vorgelegt wer¬

daS Mädchen lange geliebt hatte und mit ihm heimlich verlobt war . Er

entflieht mit ihr , erreicht Cincinnati , wird verfolgt , von Freunden ge¬
warnt , beschützt , versteckt , und gelangt endlich glücklich nach Canada ,

wo sie sich außer dem Bereiche ihrer Verfolger befinden .

— Frau Ristori spielt in Neapel vor leeren Bänken ; das

Publikum findet die Darstellung alter und in letzter Zeit übermäßig oft

zur Aufführung gelangter Tragödien langweilig , dir Eintrittspreise

übermäßig hoch, die Umgebung der Künstlerin unausstehlich .

— Eine wohl seltene Kuriosität zeigt der Theaterzettel des

bedeutenden deutschen StadttheatcrS zu Pesth vom 22 . Januar .

Dasselbe annoncirt nämlich unter jenem Datum zur Feier des Geburts¬

tags Lesfing
's die erstmalige Aufführung seiner „ Emilia Galotti " . Wenn

jüngereDichter darüber ärgerlich find , daß ihre Arbeiten oft ein Jahr lang

in den Thcatcrbureau 's liegen , bis sie zur Aufführung gelangen , so

mag der jetzt vorgckommene Fall sie trösten , daß Lesfing 100 Jahre

harren mußte , bis sein Trauerspiel in Pesth in Szene gegangen .

— ImBoulognerHafen trafen vor kurzem drei englische

Hengste ein , die für die kaiserlichen Gestüte in England gekauft wor¬

den find . Flying - Dutchman ist 14 Jahre alt und hat 105,000 Fr . ge¬

kostet ; von den beiden andern dagegen , die 6 Jahre alt find , kostet der

eine 25,000 Fr ., der andere 22,500 Fr .

— Zu Melle ( Departement deS Deur - Sevres ) wurden am 14 . Jan .

Spargel von mittlerer Größe gezeigt , die am 13 . gestochen worden

und ohne Schutz von GlaSfenstern oder Glasglocken auf stetem Felde

gewachsen waren .

den . In Hinsicht des Ausschußberichts über die Dinggerichte ,
welche auf Grund eines von der Regierung vorgelegten Ge¬

setzentwurfes aufgehoben werden sollten , erklärte sich der k.
Kommissär nicht einverstanden , da die Ansichten , die darin

ausgesprochen wären , nicht jene der Negierung seien .

Dresden , 31 . Jan . Die „ S . Const . Ztg .
" erfährt aus

Waldheim , daß der 1850 zum Tod verurtheilte , dann zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte ehemalige preußische
Sekondelcutnant Bodo v. Glümer am 27 . Jan . vollständig
begnadigt entlassen worden ist.

Wien , 30 . Jan . Mit Bezug auf die Note des „ Moni¬
teurs " über die sardinische Heirathsangelegen -

heit , worin es heißt , wie der Kaiser Napoleon es wünschen
müsse , daß seine Familienbündniffe „ im Einklänge mit der
traditionellen Politik Frankreichs seien "

, erinnert die „ Wiener
Zeitung " an die Worte des Kaisers der Franzosen bei Gele¬
genheit seiner Verbindung mit der Gräfin von Montijo : „ Es
ist der Moment gekommen , offenen Visirs mit den Traditionen
der alte » Politik zu breche n . " — Die Pardubitz - Rei «
chenbergerBahnist nunmehr gänzlich vollendet . Gestern
2 Uhr 20 Minuten Nachmittags ist der erste Prvbezug in
Reichenberg glücklich angelangt . — Der Erfürst von Serbien ,
Alexander Karageorgiewitsch , welcher seit vorgestern hier ver¬
weilt , wird in Kürze wieder nach Temesvar zurückkehren .
Derselbe ist , der „ Aut . Correspond ." zufolge , zur Ordnung
einiger Familienangelegenheiten nach Wien gekommen .

Italien .
Mailand , 30 . Jan . In Folge eines öffentlichen An¬

schlags wird der Bevölkerung bekannt gegeben , daß auch in
diese »» Karneval die üblichen Maskenbälle und das Werfen
der Coriandoli in den letzten Tagen staltfinden dürfen .

Turin , 28 . Jan . ( Nat .-Z .) Die Abneigung der höhe¬
ren Aristokratie gegen die Verbindung der Prinzessin
Clothilde mit dem Prinzen Napoleon , die von Anfang an
von der klerikalen Partei sehr übertrieben wurde , ist jetzt
ganz verschwunden , und im Theater Pare am Abend der Ver¬
lobung fehlte kein einz gcs Mitglied jener Aristokratie ; wohl
aber bemerkte man die Abwesenheit des englischen Gesand¬
ten , welche ohne Zweifel einen diplomatischen Grund hatte .
So sehr Sir James Hudson sich vor einiger Zeit zurückgezo¬
gen hielt , um so geschäftiger tritt er jetzt auf , um die Mißbilli¬
gung seiner Regierung über die gegenwärtig hier eingehaltene
Politik auszudrücken . Am Hofballe am vorigen Montag hatte
er mit dem Könige ein sehr animirtes Gespräch , welches län¬
gere Zeit dauerte , und dessen Ergebniß dem äußern Anschein
nach für ihn nicht sehr befriedigend ausgefallen sein mag . Bor
einigen Tagen besuchte Sir James Hudson den Whistklubb
( einen hiesigen aristokratischen Verein ) , wo er sich seit sehr
langer Zeit nicht mehr hatte sehen lassen ; um seine Meinung
befragt , ob er dafür halte , daß der Krieg ausbrechen werde ,
antwortete er : „ Nein , nein , nein , man soll und wird keinen
Krieg haben . " — In der nächsten Woche wird der Kammer
der Gesetzentwurf über die Genehmigung der Anleihe vor¬
gelegt werden , deren Ziffer auf 50Millionen festgesetzt ist , und
die , wie es scheint , unter der Garantie Frankreichs abgeschlos¬
sen werden wird . Bei dieser Gelegenheit : , glaubt man , wird
die Regierung eine Erwähnung des mit Frankreich stipulirten
besondcrn Allianzvertrags rücksichtlich der italienischen Ange¬
legenheiten machen , ohne jedoch in die Details der Verab¬
redung einzugehen . Die Regierung hat bereits einige hervor¬
ragende Mitglieder der Rechten über ihre Haltung interpellirt
und das Versprechen erhalten , insbesondere vom Grafen
Revel , dem Haupte der gemäßigteren Fraktion der Konserva¬
tive » , daß von jener Seite keine Opposition gemacht werden
wird .

Turin , 28 . Jan . ( Wien . Ztg .) In der gestrigen Sitzung
derZweitenKammer wurde rer Gesetzentwurf bezüglich
der Dotation der Prinzessin Clothilde vorgelegt . Im Ver¬
lauf der Diskussion begehrte der Abgeordnete Sineo das
Wort und kommenlirte die Verbindung folgenderinaßen :

Unsere anmuthige Prinzessin wird jenseits der Alpen als ein schönes
Geschenk empfangen werden , das Italien an Frankreich ge -
macht tat . Sie , die würdige Enkelin Karl Albcrt 'S, wird in die kaiser¬
lichen Hallen die Ausübung jener Tugenden bringen ( porters ) , die in ihrer

- Hr . v . Montigny hat ans Schanghai wieder eine Sendung
Sämereien von vorzüglichen Sorten chinefischer Gemüse nach
Frankreich geschickt, mit denen jetzt Versuche zur Einführung in Europa
gemacht werden sollen . In einer Bekanntmachung des Präfekten Wefl
in Toulouse vom 18 . Jan . werden die Bedingungen und die Gebrauchs -
anweisung fiir .Gemuscbaucr mitgetheilt .

l — In Turin ist in der Nacht vom 23 . bis 24 . v. M . ein scheußlichr -
Verbrechen verübt worden . Ein Priester , der um 2 Uhr Nacht « nach
dem MisfionSgedäude des h. Vinzenz de Paula zurückkehrtc , nachdem er
eben einen Sterbenden mit rem h. Sierbsakramcnte versehen hatte ,
wurde von einer Rotte überfallen , die es durchaus nicht auf seine Per¬
son , sondern nur auf ein Verbreche » gegen einen Priester überhaupt ab¬
gesehen hatte . Sie versetzten sowohl dem Geistlichen , als dessen Diener
mehrere gefährliche Dolchstiche , und nur die Dazwischenkuust einiger
Artilleristen von einem benachbarten Wachposten rettete die beiden Un¬
glücklichen vom augenblicklichen Tode .

- Mannheim , l . Febr . ( H . Tgbl . ) Man hat hier einige
Schreinergesellen verhaftet , welche seit einem halben Jahre bestrebt
waren , in da « mühsame Tagwerk der Schreinere » durch nächtliche «
müheloses Fruchistehlen eine angenehme , einträgliche Abwechslung zu
bringen . Ihre Werkstäite stieß nämlich oben an einen Speicher , den eia
Bierbrauer mit Gerste vollgelegt hatte . Sie arbeiteten ein Loch in die
Brandmauer und ließen nun von Zeit zu Zeit , je nach Bedarf , einige
Zentner Gerste in untergestelltc Säcke lausen . Dieselbe wurde regel -
mäßig auf den Heidelberger Markt verbracht , wo sie auf diese Art seit
September v. I . ca . l90 Zentner verkauften . Der rege gewordene
Argwohn . eineS Nachbars führte endlich ihre Entdeckung und Gefangen -
nchmung in dem Augenblick herbei , als sie dem Gerstenspeicher wieder
einen leichten Aderlaß applizirten .



Familie traditionell sind ; in meinen Augen wird sie aber Symbol und
Werkzeug einer höhern Mission sein . Er find nun 70 Jahre
verflossen , seitdem die Rechte der Völker auf der französischen Redner -
hühne proklamirt worden sind ; zornige Schauer strömten durch die Adern
aller Fürsten Europa ' «. Bald stellte sich die französische Nation
allen Thronen feindlich gegenüber und wurde von allenFürsten
angefeindet . Es find nun l l Jahre verflossen , seitdem Karl Albert die
Fahne der italienischen Unabhängigkeit erhoben hat ; Frankreich , das in den
Formen der ausgedehntesten Demokratie regiert wurde , schien unter der
Hülle eines blinden verderblichen Egoismus erstarrt zu sein .
DaS Band , das jetzt geknüpft werden soll , bezeichnet einen sehr glück¬
lichen Gegensatz zwischen der gegenwärtigen und , den eben erwähnten
Epochen . Indem die alte Savoyische Dynastie diese Verbindung an¬
nimmt ( coli ' sceetlnre guesta unione ) , dringt sie den in Frankreich im
Jahr t789 feierlich angenommenen Prinzipien , die heutzutage noch die
Basis des öffentlichen Rechtes jener Nation ausmachen , eine neue Hul¬
digung dar . Indem das Haupt ( il cspo ) der französischen Regierung
für seinen nächsten Verwandten die Hand einer italienischen Prinzessin
begehrt , hat er dargethan , daß er weiß , wie das von ihm re -
girrteVolk sich den hohen Plänen ( slti roucetti ) Karl
Albert 's anschließt . Wir find getreue Organe des von uns reprä -
sentirten Volkes , wenn wir , indem wir diesem Gesetze unsere Zustimmung
geben , damit die Absicht verbinden , den solennen und unauslösch¬
lichen Verträgen , mit denen Karl Albert seine Dynastie mit der Sache
der Freiheit und Unabhängigkeit der Völker verbunden hat , ein neues
Siegel aufzudrücken .

Die Rede wurde zum Schluffe applaudirt und kein Redner
erhob sich gegen den von Hrn . Sineo proklamirten Kreuzzug
Piemonts und Frankreichs gegen alle europäischen Throne
unter der Fahne der Prinzipien von 1789 . Der Gesetzent¬
wurf kam sofort zur Abstimmung und wurde mit 111 gegen
1 Stimme angenommen .

Nach der „ Gazz . militare " sind alle auf Urlaub befindlichen
Offiziere einberufen worden ; die mit unbestimmtem Urlaub
von ihren Korps abwesenden Militärs erhalten keine Pässe
nach dem Ausland . Von der Gencraldirektion der Post ist
die Anordnung ergangen , die an Militärbehörden adressirten
Sendungen schleunigst zu befördern .

Turin , 28 . Jan . ( A. Z .) Man versichert mich , daß
der General Niel nicht zu große Zufriedenheit mit dem Zu¬
stand der Festung Alessandria ausgesprochen habe , deren ganz
frisch auögeführte Werke nicht genug Festigkeit und Solidität
für den Fall einer Belagerung darbielen sollen .

Turin , 28 . Jan . ( A . Z .) Die Staatszeitung ( Gazz .
Piemontese ) vom 25 . d . liefert ( aus der Feder deS neapolita¬
nischen Flüchtlings G . Maffan ) folgendes Stück bombasti¬
scher Weltgeschichte :

Die Krone Frankreichs vereinigt sich aufs neue mit der Krone Sa¬
voyen « . Schon oft kam es vor , daß französische Prinzessinnen hcrüber -
kamen , um an dem Hof von Piemont zu glänzen , und daß piemontefische
Prinzessinnen an den Hof von Frankreich gingen , um dort ihre öffentli¬
chen und Privattugenden anbeten und ihr Andenken verehren zu lassen .
Jedesmal feierten die beiden Länder solches als ein beiden gemeinschaft¬
liche « , glückliches Ereigniß , als eia neues Band , welche« diese beiden
Stämme lateinischer Rare ( rurru Istins ) aneinanderkette . Ein Ab¬
kömmling jenes wunderbaren Genius , welcher , aus italienischem Blut
entsprossen , mittelst französischer Waffen der Welt ein neuer Cäsar ward ,
seinem Jahrhundert seine » Namen und seinem Geschlecht einen unaus¬
löschlichen Ruhm aufdrückte ; ein Abkömmling Napoleon ' S des Großen
vermischt sich mit der Abkommenschaft Emanuele Filiberto

'S des Gro¬
ße » ; das Blut des Siegers von Austerlitz vermischt sich mit dem Blut
des Siegers von Guastalla u. s. w.

Man sieht, daß die vulkanisch - neapolitanischen Elemente in
Piemont Boden gefunden . Die „ Armonia " knüpft an die
Namen Filibertv , Napoleon I . und Napoleon lil . interessante
und erbauliche Betrachtungen , d. h. sie erinnert an den Ge -
waltstreich Philibert 's , 4 . Juli 1560 zu Chamber - , an
den 18 . Brumaire und den 2 . Dezember ! — In Genua
fand ein Theaterskandal statt . Man verlangte die Wieder¬
holung des Stücks : Die Belagerung von Alessandria , von
Felir Govean , Redakteur der Volkszeitunz . Das Stück enthält
„ zeitgemäße " Rodomontaden und Schwindeleien , und ist auf
Skandal berechnet . — Der „ Armonia " schreibt man aus
Paris Folgendes : Nur noch ein wenig Geduld , bis die Hei -
rath der Madame Clothilde mit dem Principe Napoleon ein
fsit »ooompli geworden , danu werden Sie aus der Finsteruiß
hinter ' s Licht kommen .

Turin , 29 . Jan . ( A . Z .) Man versichert mich , daß der
hier residirende englische Minister Sir James Hudson dem
Turiucr Kabinet erklärt habe : England könne im Fall einer
französischen Intervention nicht neutral bleiben , sondern
werde Theil am Krieg nehmen mit Oesterreich gegen Frank¬
reich . Man geht selbst so weit , einige Worte seiner Bespre¬
chung zu wiederholen , und sagt , Hr . Cavour habe geantwor¬
tet : „ Wir wissen zuvor , was sich ereignen wird . Ihre Flotte
wird Genua bombardiren , allein nichts Anderes ausrichten
können . " Mau sagt auch , daß die Regierung schon Vorkeh¬
rungen treffe , den Schatz , die Archive und die wichtigsten Ge¬
genstände der Hauptstadt in die Festung Genua ( ? ) zu flüchten .

Turin , 29 . Jan . ( A. Z .) Während ich Ihnen gestern die
Versicherung schrieb : es eristire ein Defensiv - und Of¬
fensivvertrag zwischen Frankreich und Piemont , erwähnte
ich nicht des Widerspruchs , der hier selbst in offiziellen Kreisen
hierüber herrscht . Es eristirt in Wahrheit kein förmlicher Akt
über eine Offensiv - und Defensivallianz ; allein ich weiß be¬
stimmt , daß der Kaiser Napoleon in einem eigenhändigen
Schreiben dem König Victor Emanuel seine Hilfe für den Fall
eines Krieges verspricht . Außerdem wurde dieses Verstänbniß
noch durch eine Menge verbaler Erläuterungen befestigt , in
denen man sogar schon die Anzahl der ins Feld zu stellenden
Truppen ausgemacht , und die Generale , welche sie befehligen
sollen , ernannt hat . Alles Dies wurde jedoch so privatim , so
außerhalb der offizielle « Sphäre , sowohl des französischen , als
des piemontesischen Ministeriums ( mit Ausnahme Cavour ' s ) ,
verhandelt , daß sowohl der Graf Walewski , als die hiesigen
Miuisterkollegen Cavour ' s nicht mehr davon erfuhren , als
da- Publikum. Die Wahrheit dieser Behauptung wird da¬

durch noch verstärkt , daß , während die Verhältnisse zwischen
dem Kaiser Napoleon und dem Minister Cavour die intimsten
sind , man nicht Dasselbe von den Verhältnissen zwischen dem
Ministerium des Aenßcrn in Turin und dem in Paris sagenkann . Ich kann Ihnen selbst mittheilen , daß bei Gelegenheit
der Abschließung des Heiralhskontrakls der Gesandte Frank¬
reichs , Hr . La Tour d'

Auvergne , an den Grafen Caoour dir
Frage stellte , ob er dem König die Bitte Vorlegen dürfe :
Se . Majestät möge den Minister des Auswärtigen , Hrn .
v. Walewski , mit dem großen Collier deS Ordens der Annun¬
ziata für seine Piemont geleisteten Dienste schmücken ; worauf
ihn Graf Cavour bat , diesen Schritt zu unterlassen . Da La
Tour d'Auvergne daraufzu bestehen schien, so beschloß man , diese
Auszeichnung dem jungen kaiserlichen Prinzen zu überschickcn .
Der Schlüssel zu diesem Betragen läßt sich finden , wenn man
bedenkt , daß die Minister des Kaisers Napoleon viel mehr zum
Frieden , als zum Krieg gestimmt sind — eine Stimmung ,
welche den hiesigen Gesandten Frankreichs in große Verlegen¬
heiten setzt ; denn während ihm das französiiche Ministerium
ein friedliches Verhalten vorschreibt , treibt — ein Anderer per¬
sönlich zum Krieg . Man behauptet selbst, Hr . La Tour d' Au¬
vergne werde nicht lange mehr den hiesigen Gesandtschafts -
Posten bekleiden . — Der Senat hat in der gestrigen Sitzung
einstimmig die Aussteuer der Prinzessin Clothilde votirt . —
So eben höre ich von einer gutunterrichteten Person , daß Ca¬
vour in einigen Tagen einen Vorschlag in der Kammer machen
wird , um ihre Bewilligung zu einem Anlehen von 100Mil¬
lionen zu erhalten . — Sv eben mußte einer der ausgezeichnet¬
sten höheren Offiziere unseres Generalstabs , Hr . B o r s o n ,
auf Befehl der Negierung in die östlichen Theile PiemvntS in
aller Eile abreisen , um die Gegend zwischen Novi , Tortona ,
Voghera und Alessandria zu besichtigen . Diese Mission ist um
so auffallender , als sie mit dem größten Geheimniß und
schnellstens ausgeführt wird .

Turin , 29 . Jan . Unruhige Austritte im hiesigen Colle¬
gium Carlo Alberto veranlaßten strenge Disziplinar -
maßregeln . Der „ Operajo " von Alessandria will wissen , ein
Gesetz liege bereit , um die Grundsteuer zu verdoppeln und
einige konstitutionelle Grundrechte zu beschränken . Ein im
Kriegsmimsterimn angestellter Flüchtling soll mit einer
Summe von 160,000 Lire entflohen sein . Man spricht von
der Abberufung des amerikanischen Gesandten . Die
„ Opinione " räumt ein , daß Lord Malmesbury der sar -
dinischen Regierung eine Note habe zustellen lassen , um ihr
von kriegerischen Tendenzen abzuralhen . Die „ Gazetta Pie -
moutese " bringt mehrere auf den Vermählungsakt bezügliche
Glückwünsche , u . a . auch von Seite des Syndikus von
Turin , die sämmtlich mit politischen Anspielungen durch¬
flochten sind .

Z Turin , 1 . Febr . Nach Berichten aus Venedig wur¬
den dort zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Unter den
verhafteten notablen Personen nennt mau den Advokaten Lom -
bavdini und den Schriftsteller Fambri . Der Anlaß zu diesen
Verhaftungen scheint übrigens nicht ernst zu sein , da dio
Meisten bereits wieder entlassen sind.

Frankreich .
nN Paris , 2 . Febr . Eine telegraphische Depesche ,

welche Marseille heute Morgen '/rll Uhr verließ , meldet ,
daß um 10 Uhr das franzvsisch -sardinische Geschwader mit
dem Prinzen und der Prinzessin Napoleon signali -
sirt worden ist , und man zu deren glänzendem Empfang Vor¬
bereitungen trifft . Hier , in Paris , wird der Ankunft dieser
Herrschaften noch immer morgen in den Nachmittagsstunden
entgegengesehen ; der Prinz , seine Gemahlin , ihr ganzes Ge¬
folge , und alle Personen , welche ihnen bis Marseille entgegen¬
gereist waren , nebst der Prinzessin Mathilde , werden morgen
in Fontainebleau das Frühstück einnehmen , und nach einem
Aufenthalte daselbst von ungefähr zwei Stunden die Reise nach
Paris fortsetzen . Wie ich heute von wohlunterrichteter Seite
höre , wird beim Einzug der Neuvermählten dahier keine Fest¬
lichkeit stattfinden . Der Prinz und die Prinzessin werden , be¬
vor sie sich in ihre Gemächer im Palais royal begeben , dem
Kaiser und der Kaiserin einen Besuch in den Tuckerten abstat¬
ten , welche Abends den Besuch im Palais royal erwiedern
werden . Am Freitag wird im Marschallssaale der Tuilerien
ein Diner von 140 Gedecken zu Ehren des Neuvermählten
prinzlichen PaareS statlfinden . Der Vater des Prinzen Na¬
poleon , Prinz Jeröme , scheint von seinem neulich « » Unwohl¬
sein gänzlich hergestellt zu sein .

Betreffs der Wiederaufnahme derPariserKonferenzen
zur Ordnung der schwebenden Fragen , welche auf die Donau -
Schifffahrt Bezug haben , habe ich heute zu erwähnen , daß
zwischen den Betheiligten noch ein ziemlich lebhafter Depeschen¬
wechsel stattfinden dürfte , bevor sich Oesterreich entschließen
wird , die Angelegenheit wieder vor die Konferenzmitglieder zu
bringe » . — Ein reicher Russe , der Graf Schouwaloff ,
welcher lange Zeit in Paris in den höchsten Kreisen gelebt hat ,
vor 2 Jahren aber in Rom zum Katholizismus übergetreten
ist , wird morgen in der Kirche des hl . Thomas v . Aquin dahier
vor einer Zuhörerschaft , die meistens den aristokratischsten Fa¬
milien des Faubonrg St . Germain angehören wird , seine erste
Predigt halten . Der Sohn des Barnabiten , Graf Peter
Schouwaloff , ist Mitglied der russischen Gesandtschaft in Ber¬
lin . — Der heutige „ Moniteur " veröffentlicht folgende De¬
pesche aus Dscheddah , 13 . Jan . : „ Die zweiHauptschuldi -
gen an der Ermordung der Christen , Abdallah M ou¬
te ssib , Polizeichef, , und Seid Amoudi , Adramutenchef ,
sind zum Tode verurtheilt worden und haben ihre Strafe ge¬
stern auf dem Mauthplatze erlitten . Der Kaimaka » und die
anderen Angeklagten sind nach Konstantiuopel geschickt worden ,wo ihr Schicksal beschlossen werden wird . " — Wie ich Ihnen
neulich gemeldet , ist gestern die erste Nummer der „ Revue
europeenne " mit sehr mannichfachem Inhalte , worunter eine
politische Chronik vom Staatsrath Boilay , erschienen . Ob
das neue Blatt gute Geschäfte machen wird , bleibt vorläufig
in Frage gestellt .

* Paris , 2. Febr. „Presse" und Konsorten haben wie¬
derholt den Grundsatz aufgestellt , daß völkerrechtliche
Verträge nicht für ewig bindend sein könnten , sondern bis¬
weilen einer Abänderung bedürften . Von diesem Satz , der
nach Umständen eine wahre Seite haben kann , macht das
Blatt heule einen kühnen Flug weiter , indem es nachzuweisen
sucht , daß manche derjenigen Verträge , durch welche Oester¬
reich Gebietstheile in Oberitalicn erworben , völlig unhaltbare
Besitztitel seien . Es genügt , zu bemerken , daß das demokra¬
tische Blatt von der Hauptsache , den Verträgen von 1815 , garnicht spricht , sondern von allerlei anderen , rhncn Vorangegan¬
genen . — Der neuliche Artikel des „ Cvnstitutivnnel "

, den Be¬
stand der französischen Armee betreffend , soll direkt aus der
Kanzlei des Kaisers dem Blatt zugegangen sein. — Börse .Die Rente , welche gestern 68 . 25 pr . ult . schloß, hielt sich zwi¬
schen 68 .35 und 68 .45 . Die heutige Aktienliquidation ging
verhältnißmäßig leicht von Statten . Die Kurse weichen von
den Medio - Kvmpensationspreisen nicht wesentlich ab . Cred .
mob . 780 — 785 mit 50 — 75 Cent . Deport . Oesterr . 560 .
Ost 680 — 677 .50 . Der Schluß der Börse war stau . Rente
sank neuerdings auf 68 . 15 , und blieb zu 68 .20 angeboten .Alle übrigen Werthe schlossen in Baisse .

Spanien .
T Madrid , 1 . Febr . Der Gerant des Blattes „ la

DiScusion " wurde von den Geschwornen zu 8000 Realen
Geldbuße wegen Veröffentlichung eines Artikels über den
Kaiser der Franzosen verurtheilt . Die verbannten
Neapolitaner befinden sich noch immer zu Cavir , wo sie
auf ein Schiff warten , welches sie nach Amerika bringen soll .
Der Kongreß diskutirt die Desamortisirungsfrage .

Großbritannien .
* London , 1 . Febr. Die „Times "

, die in den letzten
Tagen insofern einige antiösterreichische Anwandlungen hatte ,als sie an der österreichischen Politik Mancherlei zu tadeln
fand , hat wieder in ihre Bahn eingelenkt und vertheidigt daS
seitherige Verhalten der englischen Negierung in Betreff der
italienischen Frage . Namentlich widerlegt das Blatt
die öfter gehörte Ansicht , daß ein einträchtiges Handeln mit
Frankreich der englischen Regierung es möglich machen würde ,auf den Gang der Dinge bestimmend einzuwirken . „ Times "
spricht sich bei dieser Gelegenheit wieder derb genug gegen die
französische und sardinische Regierung aus . — Die fortwäh¬rende antiösterreichische Sprache der „ Morn . Post "

hängt
offenbar mit der Absicht zusammen , das jetzige Kabinet zu
intriguiren , um Palmerston wieder obenauf zu bringen .Bekäme er jedoch auch das Heft wieder in die Hand , so würde
feine französisch -italienische Politik voraussichtlich nicht viel
anders ausfallen , als die des jetzigen Kabinets . Denn diese
beruht auf dem spezifisch englischen Interesse , und das ist am
Ende für jeden englischen Minister maßgebend , welche Partei¬
farbe er sonst auch haben möge . — Es wird von sehr glaub¬
würdiger Seite versichert , die Negierung werde nebst verschie¬denen andern Maßregeln zur Verstärkung der Flotte bei Vor¬
lage des Flottenbudgets auch eine Vermehrung der
Marinebemannung um 3000 Mann beantragen . Bis¬
her war Das in Abrede gestellt worden . — Die neueöster -
reichische Anleihe ist in Folge von Ankäufen mit einemMal auf t /4— b/i über pari gestiegen .

London , 2. Febr. (T. D . d. A . Z.) „Morn. Post" glaubtan den Krieg , als die einzige Möglichkeit , wie die italienischen
Schwierigkelten zu lösen feien .

Türkei .
Z Marseille , 2 . Febr . Man erwartete in Konstanti

'
nopeleine moldauische Deputation , um die Gesetzlichkeitder Wahl des Obersten Cvnza zu vertheidigen , eine Wahl ,welche die Pforte ( um die Vereinigung beider Fürstenthümer

zu verhindern ) zu annulliren drohte , wenn in der WalacheiGoluco gewählt würde .
Amerika .

* London , 2 . Febr . ( Tel . Dep .) Der „ Parana "
bringtNachrichten aus Iamaica , 11 . Jan . Paraguay rüstet ,um den Vereinigten Staaten zu widerstehen , welche eine

Flotte nach dem Paraguay -Flusse schicken. Eine brasilianischeFlotte war im Parana -Flusse erwartet , um die Amerikaner zubeobachten .
Ionische Inseln .

Korfu , 30 . Jan . Die Adresse des Jonischen Par¬laments auf Gladstone 's Eröffnungsrede spricht sich ent¬
schieden zu Gunsten einer Vereinigung der Ionischen Inselnmit dem Königreich Griechenland aus .

Vermischte Nachrichten .
— Freiburg , 2 . Febr . ( BrSg . Ztg .) DaS Komitee für da « am

nächsten Pfingsten dahier statifindende GesangSfest hält fleißig Be -
rathung . Wie wir vernehmen , sollen folgende Hauptchöre , ur Auffüh¬
rung kommen : 1) „Die Deutschen in Lyon « von F . Mendelssohn -
Bartholdy ; 2 ) „Morgenlied " von Fr . Abt ; 3) „ Psalm - von Lachuer ;4) „ Märznacht " von Kreuzer ; 5) „ Jägerlost " von Reisfiger ; 6) „ Ba -
disches Volkslied " von Kuhn ; 7) „ Sängergruh " von Zimmermann ;8 ) „ Jägerabschicd " von C. M . v. Weber .

— Pforzheim , 1 . Febr . ( Pf . B .) Der gestrige Tag hat sich— wenigstens in seiner zweiten Hälfte — für die meisten Bewohner un¬
serer Stadt zu einem wahren Festtag gestaltet . Schon lange war mau
allgemein darauf gespannt gewesen, wie sich unsere neu organifirte
freiwillige Feuerwehr in vollständiger Ausrüstung und Uatfor -
mirung ausnehmen würde ; bet der gestrigen erstmaligen Inspektion deS
Korps wurden , dahin vereinigten sich alle Stimmen , die Erwartungenbei weitem übertroffcn .

Für den verunglückten Schiffer Matthäus Bernbard in

Ungenannt S fl. , von Ungenannt 5 fl. Zusammen N fl.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J - Herw . Kroenlrt « .



> . 939 . Karlsruhe . Gestern
Abend starb dahier nach fast einjährigem
Leiden und dreiwöchentlicher Krankheit
im 63 . Lebensjahre Georg Anton
Holzmann , Kanzleirath bei großh .

^ ^ ^ Oberrechnungskammer , sanft und gott¬
ergeben . Allen hiesigen und auswärtigen
Freunden und Bekannten geben diese traurige
Nachricht ,

Karlsruhe , den 3 . Februar 1859 ,
_ Die Hinterbliebenen .

kül ' eliiteettzü M KlinEeiMe .
> .855. Im nnterreiclineten Verlage ist erscbie -

nen unä äureb alle Ducli - unck flunstlwnälungen
ru derieken , in äurct, Les -

I - . ITllIIKe
' 8 irlsssisokes >Verk : Oie

» » elLsteli » -
Itr »Ilei »8. >'eus vvLIflsils Xus-
ßsbe in 8 IneleriinKen , ) eäe mit 6 'ksk .
XbbiläunKen , äeutsviism unä krsnrösi -
scirem lext . kreis 2 ü . 24 Irr .

Verlag von Oswl Hsxrrrs/rur in Lsrlin .
> .920 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das badische Anlehen gegen 50 - fl.-
Loose vom Jahr 1840 betr .

Bei der heutigen Serienziehung des Lotterie - An -
lehens von 1840 wurden nachstehende Nummern ge¬
zogen , welche an der am I . September >859 plan¬
mäßig statlfindendcn 23 . Gewinnziehung Theil nehmen :

Serie Nr . 50 , 64 , 98 , 112 , 148 , 154 , 166 , 224 ,
314 , 321 , 334 , 336 . 340 , 398 . 499,529 ,
649 , 684 , 719 , 745 , 785 , 794 , 809,827 ,
838 , 892 , 906 , 922 , 927 , 964 ,

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Karlsruhe , den 4 . Februar >859 .

Großh . bad . Amortisationskaffe .
>> .751 . e r l i n .

EmkalltionsslihigerAhmmistra -
INI * wird für ein Rittergut von 3000 Morgen Areal
NN mit einem Gehalte von 400 Thlrn . bei freier
Station , Reitpferd und bedeutenden Tantiemen zu
engagiren gewünscht .

Bewerber wollen sich an Herrn W . Risleben in
Berlin wenden ._

IX .818 . Bei Apotheker Beut -
tel in RHeirrbischofsheim ist

l-auf 1 . April eine Gehilfenstelle
zu besetzen , unter angenehmen Be¬
dingungen und 200 fl . Salair .

> .840 . WicSloch .

Gehilfen -Gesuch .
Apotheker Bronner in Wiesloch bei

peidelberg sucht einen Gehilfen , der sogleich eintreten
kann .

> .933 . Karlsruhe . Mein Prcisverzeichniß
pro 1859 über

Samen und Pflanzen
ist erschienen und steht auf gef . Verlangen franko zu
Diensten .

Karl Märirring .
> .935 . Ulm .

Futtermehl .
Um mit großen Vorräthen von Gcrsten - Futtermehl ,

bestehend aus Abfällen meiner Rollgerstenfabrikation ,
zu räumen , gebe ich den Zollzentncr zu 2 fl . ab .

_ Heinrich Daur .
v940

FMrverkliuf .
6 Stück starke Ovalsäffer von 5 bis

10 Ohm , ebenfalls mehrere runde
von 9 bis 1b Ohm find zu verkaufen .

Das Nähere bei der Erpcdition dieses Blattes .
> .864 . Nr . 20 . Oberweier .
Stammholz - Verstei¬

gerung .
Die Gemeinde Oberweier am Eichelberg läßt am

Montag den 14 . Februar d. I .
aus ihrem Gemeindewal » 90 zu Boden liegende
Eichen , welche sich zu Holländer - , Ban - und Nutzholz
eignen , öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft
ist früh 9 Uhr im Gasthaus zum Kreuz dahier , von wo
aus man die Steigerungsliedhaber in den Wald be¬
gleiten wird .

Oberweier , den 31 . Januar 1859 .
Bürgermeisteramt .

Melcher .
vät . Baumstark , Rathschr .

> .918 . Nr . 519 . Jeketten . ( Aufforderung . )
Lader Etspüler alt in Günzgen hat von seinen
Eltern nachstehendes Grundstück ererbt :

2 Vierling Acker im inner » Greuth gegen den
Badenweg , Gemarkung Stetten , einerseits
Ignaz Meier , Bauer in Stetten , anderseits
Noihpurga Meier von Herder ».

Da sich der Eigenthumserwerb des Erblassers nir¬
gends eingetragen findet , so werden auf Antrag des
gedachten Erwerbers Diejenigen , welche an bezeich-
netes Grundstück Ansprüche machen können oder
wollen , aufgcfordert , solche innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls fie gegenüber
dem Srstcren für erloschen erklärt würden .

Jestettcn , den 30 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F . M e p r .
> .582 . 'Nr . 1288 . Bühl . ( Aufforderung .)

Kordula Velten , Tochter des Ambros Velten von
Neuweier , welche im Jahr 1848 uach Amerika aus -
wanderte , und über deren Leben seitrem keine Kunde
wehr in ihre Hcimath kam , wird aufgcfordert , b i n-
nen Jahresfrist Nachricht von sich anher zu
gehen , widrigenfalls fie für verschollen erklärt und ihr
Vermögen ihren muthmaßlichen Erden gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Bühl , den 2l . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
Vät . Panther .

> .931 . Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation.
Wir finden uns veranlaßt , auf

Samstag den 12 . März d . I , Morgens S Uhr ,
im Gesellschaftslokale , Zähringerstraße Nr . 106 dahier , eine außerordentliche Generalversammlung auszu -
schreiben , wozu Aktien - und Obligationen - Befitzer eingeladen werden .

Da in derselben ein Zusatz zu den Gesellschafts - Statuten verhandelt werden wird , so ist der dieSfällige
Entwurf sowohl bei der gefertigten Direktion als

bei den Herren M . A . von Rothschild 8 » Söhne in Frankfurt a . M . und
„ „ „ Sal . Oppenheim jr . « Comp , in Cöln

zu beziehen .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1859 .

_ Die Direktion ._
Spinnerei K Weberei Offenburg .

Einzahlung der 6. und 7. Rate.
> .886 . Die lit . Aktionäre der Gesellschaft werden ersucht , bezüglich derjenigen Jnterimsscheine , auf

welche noch nicht ' /, „ des Aktiendetrages oder 490 fl . einbezahlt find , die Zahlung bis zu diesem Betrage am
13 . März d . I . zu ergänzen . Die Zahlungen geschehen, wie bisher , bei der Gescllschaftskaffe dahier oder
bei folgenden auswärtigen Häusern :
H .H. B . Metzler sel. Sohn L» Co . in Frankfurt a . M . H .H . Gebrüder Benedict in Stuttgart .

I . C . Cnopf in Nürnberg . Hummel L? Co . in Straßburg «
W . Köster L» Co . in Mannheim u . Heidelberg . Gcdrüver Kapferer in Freiburg .
Gebrüder Haas in Karlsruhe . Macaire L? Co . in Konstanz .
Bezüglich der Folgen der Versäumniß machen wir auf die Bestimmungen des Art . 11 . der Satzungen

aufmerksam .
Offenburg , den 24 . Januar 1859 .

Der Verwaltungsrath ._
> .757 . Nr . 1204 . Mosbach . ( Oeffentliche

Vorladung .) In Sachen der Eva Rofina Ger¬
hard , geborne Metzger , in Mörtelstein , Kl . , gegen
ihren Ehemann , Georg Adam Gerhard von da , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend , Bell . , wegen
Ehescheidung , hat die Klägerin gegen ihren genannten
Ehemann eine Ehescheidungsklage folgenden Inhalts
dahier erhoben : Am 26 . November 1846 habe die
Klägerin mit dem Beklagten fich verehelicht ; im fol¬
genden Jahre habe Letzterer seine Ehefrau und Hei¬
math heimlich verlassen , nachdem erzuvor seine sämmt -
lichen Liegenschaften und Fahrnisse verkauft hatte ;
etwa ein halbes Jahr nach seiner Abreise habe der
Beklagte von Amerika aus seinem Schwager Bren¬
ner geschrieben , seit dieser Zeit sei aber keine Nach¬
richt von demselben mehr eingclaufen und dessen Leben
und Aufenthalt sei ungewiß , auch seien die an ihn ge¬
richteten Briefe als unbestellbar wieder zurückgekom -
men ; Klägerin habe später das Vcrschollenheitsver -
fahren gegen den Beklagten eingeleitet , und sei der
Letztere durch das großh . Bezirksamt dahier unterm
21 ., Oktober v . I . als verschollen erklärt worden .
Klägerin verlangt auf den Grund dieser Verschollen¬
heit und der vorausgegangcnen , mehr als 10 Jahre
angedauerten Abwesenheit ihres Ehemannes , gestützt
auf L . R .S . 232 « und tz. 43e der Ehcordnung , die
Auflösung des Ehebandes . Auf diese Klage haben
wir das Eheschcidungsverfahrcn eingeleitet , und wird
der Beklagte aufgefordert , seine Vernehmlassung auf
die Klage innerhalb 2Monaten abzugeden , wi¬
drigenfalls er mit dieser und seinen etwaigen Ein¬
wendungen ausgeschlossen würde . MoSdach , den 19 .
Januar 1859 . Großh . bad . Amtsgericht . Haas .

> .739 . Nr . 628 . Lörrach . ( Unbedingter
Zahlungsbefehl .) In Sachen des Johann Levi
Lay in Lörrach gegen Karl Friedr . Muser von da ,
Forderung betr . , wird dem Beklagten , der unerlaubt
ausgewandert ist , auf Grund Erkenntnisses vom 9 .
Mai 1853 , Nr . >4,428 , wieder die Zahlung der Rest -
foroerung von 47 fl. 15 kr. s 5 Prozent vom 27 . Ja¬
nuar 1856 verzinslich , mit Frist von 14 Tagen bei
Zwangsvermeidung aufgegeben , sowie auferlegt , zum
Empfange gerichtlicher Fertigungen einen Gewalt¬
haber von hier in öffentlicher Urkunde auszustellen , an¬
sonst dieselben nur an die GerichtStafcl angeschlagen
würben mit der Wirkung der Eröffnung an Beklagten .

Lörrach , den 18. Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
> .938 . Nr . 546 . Eppingen . ( Bekannt¬

machung . )
I . S .

des Josua Epp in ger von Eppingen ,
Klgr . ,

gegen
Jakob Hölzlc ' sche sammtverbindliche
Eheleute von da , Bekl . ,

Forderung betr .
Bezüglich auf die diesseitige Verfügung vom 7. d.

Mts . , Nr . 131 , wird den in Amerika abwesenden Bekl .
noch aufgegeben , innerhalb 8 Tagen einen
am Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu be¬
stellen , widrigens alle weitern Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn fie er¬
öffnet oder eingehändigt worden wären , nur am
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Eppingen , den 31 . Januar 1859 .
Großh . bav . Amtsgericht .

I a c o b i .
vüt . Fuhrmau n .

> . 810 . Nr . 778 . Lahr . ( Aufforderung . )
Die Wittwe des Taglöhners Frivolin Seitz von
Heiligenzell , Elisabeths , gcb . Krebs , hat um Ein -
Weisung in Besitz und Gewähr rer Verlaffcnschaft ihres
Ehemannes gebeten , welcher Bitte auch stallgegeben
wird , wenn nicht binnen 4 Wochen etwaige Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden .

Lahr , den 28 . Januar >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Sauerbeck .
> .919 . Nr . 2034 . Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .) Die durch diesseitiges Erkennt -
niß vom 8. April 1858 ausgesprochene Verschollen¬
heitserklärung des Johann Dödeltn von Elchstetten
und seiner Ehefrau Susanns , ged . Koch , sowie die
Einweisung der Verwandten in den fürsorglichen Be¬
sitz des Vermögens ist durch diesseitige Verfügung vom
7. Dezember v. I . wieder aufgehoben worden .

Emmendingen , den 28 . Januar 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
, , „ vät . Ztller .> . 598 . Nr . 438 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Die Verlaffcnschaft des großh . Ober -
zollinspektvrs Karl Friedrich Emich betr . Die Witt -
we des verstorbenen Oberzollinspektors Emich dahier
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschaft ihres Ehemannes gebeten , und wird diesem
Gesuche entsprochen werden , wenn nicht innerhalb
4 Wochen Einsprache dagegen erhoben wird .

Enimendlngcn , den 20 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .

> . 606 . Nr . 577 . Emmendingev . ( Auffor¬
derung .) Den Nachlaß der Jakob Schneider 's
Ehefrau , Christine , geb . Bächerer , von Ottoschwan -
den betr . Jakob Schneidervon Ottoschwanden hat
um Einweisung in Be itz und Gewähr der Vcrlaffen -
schaft seiner Ehefrau Christine , ged . Bächerer , gebe¬
ten . Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch
find binnen 6 Woche » vorzubringen , widrigen¬
falls demselben stattgegeben würde . Emmendingen ,
den 19. Januar 1859 . Großh . bad . Amtsgericht .
Grohe

> .786 . Nr . 675 . Breiten . ( Aufforderung .)
Die Wittwe des Wendelin Häusler von Flchingcn
bat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver -
laffenschaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten ,
und werden deßhalb etwaige Berechtigte aufgefordcrt ,
ihre Ansprüche an diese Verlaffcnschaft binnen 2
Monaten dahier geltend zu machen , widrigenfalls
diesem Gesuch stattgegeben würde .

Breiten , den 25 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

He pp .
> .730 . Nr . 802 . Walldürn . ( Auflorde -

rung . ) Der seit 14 Jahren abwesende Johann
Anton Herold von Hardheim , dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , und der schon 12 Jahre keine Nach¬
richt mehr von fich gegeben hat , wird andurch aufge¬
fordcrt , fich

binnen Jahresfrist
zur Empfangnahme seines Vermögens zu melden ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den nächstbercchtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz überlassen
werden soll .

Walldürn , den 21 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Reff .
vät . Heilig .

> .915 . Nr . 820 . GommerSdorf . ( Erbvor¬
ladung .) Angelus Brcitenbach , ledig , 25 Jahre
alt , von GommerSdorf , hat fich im Jahr 1848 mit
Joachim Wolpcrt von dort nach Amerika begeben ,
seit 5 Jahren keine Nachricht von fich gegeben und sein
Aufenthalt ist diesseits unbekannt .

Derselbe ist nun zur Erbschaft seiner Mutter , der
Sebastian Breitenbach ' S Ehefrau , Theresia , ge-

.borne Zürn , in Gommersdorf , berufen , und wird hie¬
durch öffentlich aufgefordcrt ,

binnen 3 Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme der Erbschaft dahier fich zu mel¬
den , widrigenfalls dieselbe lediglich Denen zugetheilt
wird , welchen fie zukäme , wenn er , der Vorgeladene ,
zur Zeit des Erdanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Srautheim , den 29 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L . Brücker .
L . Frank , Notar .

> .418 . Nr . 505 . Wiesloch . ( Erbvorla¬
dung .) Philipp Krembcl , ledig , von MingolS -
heim , ist zur Erbschaft auf Ableben seiner Tante , Re¬
gina Krembel , Wittwe deS Franz Brecht von
Mühlhausen , mitberufen . Derselbe ist vor etwa 12
Jahren nach Amerika ausgewandert und der Aufent -

halt desselben unbekannt . Philipp Krembel wird
daher aufgefordert , fich

innerhalb drei Monaten
allhier zu melden , widrigenfalls seine Erbportion
Denjenigen zugetheilt werden wird , denen fie zukäme ,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Wiesloch , den 17. Januar 1859 .
Großh . bad Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
> .585 . Nr . 366 . Gernsbach . ( Erbvorla¬

dung . ) Raphael und Gabriel Wunsch , ledig , von
Sulzbach , Bezirksamts Gernsbach , find zur Erbschaft
ihrer ledig verstorbenen Schwester Christine Wunsch
von dort berufen .

Da der Aufenthaltsort der Erstcren unbekannt ist,
so werden dieselben hiermit aufgcfordert , fich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihres Erbtheils entweder persön¬
lich oder durch einen gehörig ernannten Bevollmäch¬
tigten dahier zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen fie zu -
käme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Gernsbach , den 22 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .
vät . C . Gärtner ,

Notar .
> . 921 . Nr . 347 . Schönau . ( Erbvorla¬

dung .) Auf Ableben des Taglöhners Christian
Schmid von Stadel find dessen nach Nordamerika
ausgewanderte Söhne Thomas , Johann Ullrich und
Anselm Schmid von Stadel zur Erbschaft berufen .
Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden fie
hiermit aufgefordert ,

innerhalb vier Monaten
ihre Erbansprüchc dahier geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen fie zukäme , wenn ste — die Vorgela¬
denen — zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Schönau , den 31 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G m r l i n .
> .762 . Nr . 665 . Lahr . ( Erbvorladung . )

Andreas Jülich und Jakob Jülich von Wietersheim ,
sowie Georg Laitz von Kippenheim — seit 1846 und
resp . 1852 nach Amerika ausgewandcrt und sich un¬
bekannt wo aufhaltend — beziehungsweise deren
Rechtsnachfolger , find zur Erbschaft ihrer am 25 . No -
vember 1858 mit Tod abgegangenen Tante , der Ehe¬
frau res Christian Br eit Haupt , Elisabeths , ged .
Laitz , von Hugsweier , als gesetzliche Erben berufen ,und werden nunmehr aufgefordcrt , fich

binnen 3 Monaten
zu dieser VerlaffeaschaftsauSeinandersctzung dahier zu
stellen , widrigens diese Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt würde , welchen fie zukäme , wenn die Auf -
geforderten zur Zeit dieses Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Lahr , den 26 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d o.
> .917 . Nr . 1443 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Toeodor Hügle , lediger Stein -
hauergesell von Heimbach , hat um einen Reisepaß auf
drei Jahre nach Südamerika gebeten . Etwaige For¬
derungen an denselben find am

Dienstag den 8 . Februar , früh 8 Uhr ,bei Vermeiden der Nichtberückfichtigung dahier anzu -
melden . Emmendingen , den 22 . Januar 1859 .

Großh . bad . Oberamt .
F i n g a d o .

> .916 . Nr . 2113 . Emmcndingen . ( Schul¬
denliquidation .) Die ledige Maria Magdalena
Konstanzer von Oberschaffoausen hat für sich und
ihr minderjähriges Kind Johann Konstanzer um
Auswanderungserlaubniß nach Amerika gebeten .
Etwaige Forderungen find bei Vermeiden der Nichtbe¬
rückfichtigung in der auf Mittwoch den 9. Februar
d. I . , früh 9 Uhr , anberaumten Tagfahrt dahier gel¬
tend zu machen . Emmendingen , ren 31 . Januar
1859 . Großh . bad . Oberamt . B . V . d . A. V . :
l >r . Gebhard .

> .801 . Donaueschingen .

Offene Gehilfenstelle.
_ Unsere erste Gehilfenstelle mit einem

Jadresgeyalie von 500 fl . soll alsbald wieder besetzt
werden .

Bewerber aus der Klaffe der Kanzleigehilfeu oder
Assistenten wollen innerhalb 14Tagen die erfor -
derlichen Zeugnisse portofrei anher einsenden .

Donaueschingen , den 28 . Januar 1859 .
Fürstliches Rentamt .
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